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Zusammenfassung 
Die Rechte von Kindern mit Behinderung sind in diversen Menschenrechtsverträgen lange Zeit unbe-
rücksichtigt geblieben. Erst durch das Inkrafttreten der UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK) 1989 
wurde das juristische Augenmerk explizit auf diese Personengruppe gelegt. Die UN-KRK stellt nicht nur 
völkerrechtlich einen Meilenstein bezüglich der Rechte von Kindern dar, sondern berücksichtigt erstma-
lig auch die besondere Situation von Kindern mit Behinderung. Doch der Lebensalltag von Kindern mit 
Behinderung hat sich durch das Inkrafttreten der UN-KRK praktisch nicht merklich verbessert und die 
ausdrücklich genannten Rechte von Kindern mit Behinderung wurden öffentlich kaum wahrgenommen. 
Auch im direkten Vergleich von Kindern mit und ohne Behinderung deutete viel darauf hin, dass es Kin-
dern mit Behinderung erheblich schlechter ergeht und ihre Rechte in viel stärkerem Umfang verletzt 
werden. Somit hatten sowohl die Vereinten Nationen als auch viele internationale Organisationen und 
Nichtregierungsorganisationen große Hoffnungen darauf gesetzt, dass sich dies durch die Inkraftsetzung 
und Ratifikation der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) im Jahr 2006 ändern könnte. 
 Dieses Essay vergleicht die beiden Konventionen und versucht, die Schwächen der UN-KRK in Be-
zug auf die Rechte von Kindern mit Behinderung genauer darzulegen und die historisch beabsichtigten 
und praktisch erzielten Verbesserungen durch die UN-BRK zu benennen. Auch soll die Interdependenz 
beider Konventionen unterstrichen werden und einige daraus resultierende Schlussfolgerungen für die 
Rechte von Kindern mit und ohne Behinderung gezogen werden. 
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The Rights of Children with Disabilities – Alterations by the Coming into Force of the UN Convention on 
the Rights of Persons with Disabilities 
 
Abstract 
The rights of children with disabilities have been unconsidered amongst human rights treaties until the 
ratification of the UN Convention on the Rights of the Child (UN-CRC) in 1989. From the perspective of 
international law, the UN-CRC is not only a milestone in the global efforts to improve children’s rights, 
it is also of great importance concerning the rights of people with disabilities. However, it turned out 
quickly that the coming into force of the UN-CRC did neither raise significantly the public awareness of 
the situations of children with disabilities nor did it considerably improve their environment. Even in 
comparison between children with and without disability, most scientific research showed clearly that 
the overall situation of children with disability is worse and their rights are violated even more. There-
fore, the UN, International Organisations and Non-Governmental Organisations placed great hopes in the 
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ratification of the UN Convention on the Rights of Persons with Disabilities (UN-CRPD) in 2006. This 
essay compares both conventions, targets the weaknesses of the UN-CRC concerning the rights of chil-
dren with disabilities and highlights the intended and realized improvements that should be fulfilled with 
the coming into force of the UN-CRPD. The interdependency of both conventions shall be underlined 
and conclusions on the rights of children in general shall be drawn.  
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1  Einleitung 

Es wird vermutet, dass von den bis zu einer Milliarde Menschen weltweit, die mit einer 
Behinderung leben, ca. 150-200 Millionen Kinder sind. Diese große Zahl von Menschen 
mit Behinderung beinhaltet Personen mit psychischen und physischen, intellektuellen und 
sensorischen Beeinträchtigungen oder einer Kombination daraus. Es wird weiterhin ge-
schätzt, dass sich darunter ca. 93 Millionen Kinder im Alter von 0-14 Jahren befinden, die 
von mittleren bis schweren Behinderungen betroffen sind, und 13 Millionen Kinder dieser 
Altersgruppe, die sehr schwer beeinträchtigt sind. UNICEF schätzte 2005 die Zahl der 
Kinder (0-18 Jahre) mit Behinderung auf ca. 150 Millionen (WHO/The World Bank 2011, 
S. 36f.). Zudem wird angenommen, dass ca. 80% dieser Kinder in Regionen leben, die als 
Entwicklungsländer zu bezeichnen sind (ebd., S. 28ff.).  

Die Rechte von Kindern mit Behinderung sind in menschenrechtlichen Verträgen 
lange Zeit unberücksichtigt geblieben und erst durch das Inkrafttreten der UN-Kinder-
rechtskonvention (UN-KRK) 1989 erstmalig in einem Völkerrechtsvertrag erwähnt wor-
den. Somit ist die UN-Kinderrechtskonvention nicht nur ein Eckpfeiler der Kinderrechte, 
sondern ebenfalls für die globalen Anstrengungen im Bereich der Rechte von Menschen 
mit Behinderung von entscheidender Bedeutung. Doch in der Praxis stellte sich schnell 
heraus, dass, trotz der UN-Kinderrechtskonvention, die Lebenssituation von Kindern mit 
Behinderung kaum öffentlich wahrgenommen wurde und sich die Rechtssituation von 
Kindern mit Behinderung auch nicht entscheidend verbesserte. Erst durch das Inkrafttre-
ten der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) im Jahr 2006 erhofften sich die 
Vereinten Nationen, einige Mängel der UN-Kinderrechtskonvention in Bezug auf die 
Rechte von Kindern mit Behinderung beheben zu können. 

2 Das Recht des Kindes mit Behinderung in der 
UN-Kinderrechtskonvention 

Natürlich gehören auch Kinder mit Behinderung zum Geltungsbereich der UN-Kinder-
rechtskonvention (Krappmann 2013, S. 115). Dies beinhaltet Schutz-, Versorgungs- und 
Teilhaberechte sowie das gesamte Spektrum von zivilen, politischen, ökonomischen, so-
zialen, kulturellen und humanitären Rechten – ohne Unterschied (Sabatello 2013, S. 465). 
Die UN-KRK stellt den ersten völkerrechtlichen Vertrag dar, der Kinder mit Behinderung 
nicht nur explizit erwähnt, sondern auch deren Diskriminierung in Artikel 2 ausdrücklich 
verbietet. Des Weiteren fordert der Artikel 23 der UN-KRK bei den Unterzeichnerstaaten 
ein, „dass ein geistig und körperlich behindertes Kind ein erfülltes und menschenwürdiges 


